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Eigenglück oder Bolkeswohl ?
Sonntag Oculi über Zeremia 45 .

Lied Nr . 257 : Laß mich, o Herr, in allen Dingen auf deinen Willen sehn .
An einen jungen Menschen wohl sind die Worte dieses

kurzen Kapitels gerichtet , an Baruch, den Schüler und Mit¬
arbeiter des Propheten Zeremia . Er hatte die Aufgabe
bekommen, des Propheten Reden in ein Buch zu schreiben
und sie so der Mitwelt und Nachwelt zu erhalten, daß sie
nicht verwehen wie Schall und Rauch . Mit großer Ge¬
wissenhaftigkeit unterzieht er sich dieser Aufgabe . Wir be¬
sitzen durch ihn ein lebendiges, treues Bild der Propheten¬
persönlichkeit . Aber nicht nur die Gewissenhaftigkeit machtuns diesen Mann interessant, sondern vor allem die Art
und Weise , wie er innerlich zu seiner Arbeit Stellung nimmt
Luthers Übersetzung nennt ihn gewöhnlich „ Schreiber ", und
wir stellen uns aus Unkenntnis vielleicht einen trockenen,
faden „ Federfuchser " vor, der Sätze und Abschnitte in ein
Heft malt, also eine rein mechanische Arbeit , die nicht nach
jedermanns Geschmack ist. Wir stellen ihn vielleicht auf die
gleiche Stufe mit dem Banklehrling , der in Einförmigkeit
Tag für Tag Zahlen in Bücher einzutragen hat oder den vom
§hef diktierten Brief abschreibt . Gewiß war die Arbeit des
Baruch vielfach eine mechanische. Der Prophet diktiert ihm
„ in die Feder " , oder Baruch begleitet ihn zum Tempelfest ,
auf den öffentlichen Markt und schreibt hernach nieder, was
sein ungetrübtes Gedächtnis treu behalten hat. Einmal hat
man ihm auf Staatsbefehl die Arbeit von Jahren verbrannt ,und Baruch muß von neuem beginnen . Allein Baruch be¬
treibt diese äußerliche Schreibarbeit nicht äußerlich, er legt
seine ganze Seele hinein. Was er aufschreiben muß, bedeckt
nicht nur das Papier, er schreibt es auch in sein eigen Herz.
Hundert andere wären Schreiberseelengewesen, — Baruch setzt
sich innerlich mit dem Geschriebenen auseinander . Er ist ein
Lehrmeister für alle geworden, die sich über eine rein mecha¬
nische Arbeit beklagen, — und Ungezählte ziehen an Osternwieder in solche Betriebe mit mechanischer Arbeit . Auch
Baruch darf keine „eigene Gedanken" aufzeichnen , nur seinesHerrn Worte und Anordnungen : er ist darüber aber nicht
ein „ seelenloser " Angestellter geworden, der nur seine Ge¬
schäftsstunden absitzt und auf die Feierstunden des Ver¬
gnügens wartet . Er reift über seiner „ unselbständigen"
Arbeit zum wahren Menschen heran.

Gewiß , Zeremia diktiert ihm keine Preislisten und Ge¬
schäftsbriefe . Aber aus seinen Preislisten und Geschäfts¬
briefen kann der Angestellte von heute manches herauslesen,was Zeremia in ununterbrochener Folge seinem Schüler zur
Niederschriftborgesprochen hat : seines Volkes wirtschaftlichen
Niedergang und politische Knechtung. Auf allen von Iere -
mia diktierten Blättern steht dasselbe: Zuda wird vernichtet,bie Stadt wird erobert, die Gottlosigkeit wird sich durch
Hunger und Krankheit und Blutvergießen bitter rächen !
Einen gedankenlosen Schreiber hätte das einmal aufgeregtund nicht wieder. Ein gedankenloser junger Mann von

heute schüttelt einmal den Kopf über die stetig steigenden
Preise, die sein Herr ihm diktiert , aber er findet sich bald
wieder damit ab : die Gehälter werden ebenso steigen . An¬
ders Baruch . Er lebt mit seinem Volke . Soll es wirklich
mit diesem je länger je schlimmer werden ? Muß es denn
so sein? Gibt es denn kein Einhalten ? Und wenn das
Volk dem Gericht zureift , — bin ich nicht jung , habe ich
nicht einen Anspruch auf Lebensfreude, habe ich denn das
Unglück verdient? Dem Schreiber, der Zahr um Zahr die
Berichte des Niedergangs seines Volkes aufzeichnen muß,
kommt es mit steigernder Kraft zum Bewußtsein : hier Do¬
kumente des Niedergangs, — und ich begehre persönliches
Glück ! Meine Zugend verlangt Emporsteigen — und hier
geht alles zu Ende ! Welch eine schrille Dissonanz! „ Weh
mir, wie hat mir der Herr Jammer zu meinem Schmerze
hinzugefügt! Zch seufze mich müde und finde keine Ruhe !

"
Baruch gehörte nicht zu den Zungen , die sich bei eigenem
guten Verdienst und leichtem Vergnügen über des Volkes
Not hinwegtäuschen können Sein Glücksstreben macht ihm
Gewissensnot.

Der Prophet gibt seinem Freunde einen wichtigen Rat :
Begehr nicht Eigenglück , wo Volk in Not ist ! Wo des
Volkes Häuser in Trümmer liegen , begehr nicht ein eigenes
Haus ! Set dir der Schicksalsgemeinschaft mit deinem Volke
bewußt ! Nicht sein eigen Leben zu zimmern, ist deine
Aufgabe, sondern mit deinem Volke zu leben ! Mit deinem
Volke Gefangenbrot zu teilen , wenn es in Gefangenschaft
zieht ! Dann sollst du dein Leben zur Beute haben ! —
Zugend stellt sich „ Leben " ganz anders vor. Glück finden,
das sei Leben. Zeremia weiß es besser. Wix sind nur,
was wir für die Gemeinschaft sind, für das Reich Gottes,
wie es Zesus uns gelehrt. „Trachtet am ersten nach dem
Reiche Gottes . ., so wird euch solches alles zufallen. "
„ Es ist Zesu Weg, den der Prophet hier weist . Wer sein
Leben erhalten will, der wird es verlieren, wer es verliert
um meinetwillen, der wird es finden .

"
Verstehen wir Glückshungrigen der Gegenwart , was

Zeremia durch Baruch uns sagt? Was wir sind , sind wir
mit unserm armen Volke ! 1, . 6.

Der Besuch .
Bon Jeremias Gotthelf .

L) (Fortsetzung . ) (Nachdruck verboten.)
„Mutter, sollte ich nicht noch zur Base Patin gehen?

Zetzt wär's vielleicht noch Zeit, und sie könnte zürnen,
wenn ich mich nicht zeigte, " frug Stüdeli. „ Hast ganz
recht, " antwortete die Mutter. „ Es ist eine wunderliche
Base, lange macht die es nicht mehr, aber nichtsdesto¬
weniger ist sie eine gute und dich batte sie immer besonders
lieb, und so oft ich sie sah, fragte sie nach dir . Aber
säume dich nicht lange, sonst kommst mitten unter die
Kirchgänger. " Die Base wohnte zu unterst im Dorfe, eine
Strecke wett hatte Stüdeli zu gehen , neben vielen Häusern
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vorbei , bei welchen wenige Menschen zu sehen waren .

Das Dorf schien fast verlassen . Nicht etwa , daß die ganze

Bevölkerung in der Kirche war , bewahre , man war hier

eben wegen der Bildung und Zeitungen über die Gottes -

dienftlichkeit hinaus , aber die meisten schliefen noch, die

andern schliefen wieder , die dritten kochten und die vierten

und Hoffärtigsten strählten und rissen ihre Haare am

Kopfe herum , weil es Locken daraus geben sollte und nicht

geben wollte . Das Dorf kam Stüdeli anders vor als

früher . Früher hatte es dasselbe für das schönste gehalten

im ganzen Kanton , jetzt schüttelte es über gar vieles den

Kopf . Die Strohdächer mit ihren braunen Gesichtern

kamen ihm gar häßlich vor , sie hingen wie alte wüste

Nachtkappen über die kleinen Fenster hinein . Obschon es

Sonntag war , sah es gar nicht aufgeräumt aus , Gerümpel

hinter dem Hause und vor dem Hause , alles bunt durch¬

einander . Die Misthaufen schwammen in einer braunen

Sauce , die sich aber auch auf die Straße wagte und gerne

mit dem Bache vermischte , aus welchem die Weiber unten

im Dorfe den Kaffee machten , daher immer behauptet wurde ,

unten im Dorfe trinke man stärkern und bräunern Kaffee

als oben im Dorfe . Bei der Base Haus sah es nicht

schöner aus als bei den andern und war ihm doch das¬

selbe von Jugend auf wie ein kleines Himmelreich er¬

schienen, denn wenn es dahin kam, gab ihm die Base was

Gutes . Es weiß kein Mensch , wie mancher Eierkuchen dort

um Stüdelts willen den Weg aller Eier gewandert .
Drinnen im Hause ging es ihm nicht besser . Die

Base war sehr freundlich , zog für Stüdeli und das Bubi

aus allen Ecken alles hervor , womit sie glaubte , den guten

Willen zeigen zu können, sogar einige neue Silberstücke

drückte sie Stüdeli in die Hand . Nicht daß sie glaubte , es

hätte sie nötig , Mangel sehe man ihm keinen an , im Gegen¬

teil , es sei nur ein Zeichen , aus daß es sich an sie erinnere ,

daß sie auch noch da sei . Sie erzeigte Stüdeli und dem -

Bubi eine recht großmütterliche Liebe und hatte die Augen

voll Wasser , als Stüdeli Pressierte und Abschied nahm ,

denn trotz allem Guten kam es ihm in der Stube un¬

heimlich vor , es war ganz eine andere als früher , eng,

niedrig , voll Fliegen , schwarz und nicht aufgeräumt . Es

entschuldigte sein Pressieren , weil es den Kirchenleuten ent¬

rinnen wolle , und als es zum Haus austrat , kamen sie

gerade daher . Es glaube , der Pfarrer habe heute wohl

erpreß eine kurze Predigt gehabt , früher sei er um diese

Zeit kaum beim zweiten Teile gewesen, verschweige beim

dritten . Es hatte sich zu weit borgewagt , um durch eine

Hintertür « unbemerkt entweichen zu können . Es stürzte

sich also kühn in den Strom und stund viel Pein aus mit

Grüßen und Danken , ehe es endlich landen konnte am

elterlichen Hause .
Recht ärgerlich kam es zu der Mutter in die Küche

und klagte , wie es mitten in die Leute gelaufen , was es

just habe meiden wollen . Es wisse nicht, wie es komme,

setzte es hinzu , „ aber die Leute sind mir alle so grob

vorgekommen
" . Ich weiß nicht, taten sie gegen mich erpreß

so oder ist es ihr Brauch , was ich nicht glauben kann , denn

früher waren sie nicht so, und doch weiß ich nicht , was ich

den Leuten zuleid getan , daß sie so gegen mich sind. Die

Mutter sagte nicht viel dazu , als : „Es wird dir nur so

vorgekommen sein" , was aber Stüdeli nicht glauben wollte .

Die Mutter hatte das Zepter in der Küche heute selbst zur

Hand genommen und , wenn zu rechter Zeit gegessen werden

sollte , nicht viel Zeit mit Schwatzen zu verbrauchen . Nicht

daß eine große Mahlzeit bereitet wurde : es war das

Gewohnte ungefähr , aber die Stücke Fleisch, welche auf¬

gestellt wurden , waren ausgewählt und alles mit beson¬

derer Sorgfalt gekocht. Die Mutter wollte der Tochter

zeigen , daß sie es nicht verlernt , daß sie es noch könne .

Die Mutter hatte der Tochter die Wahl gelassen , ob sie

ihr im Stüblt decken solle, oder ob sie mit den andern an

Tisch wolle . Stüdeli wählte das letztere. .. Wenn ick apart

essen würde , da täten sie erst recht mich verspotten . Ich

müßte immer hören , wie ich hochmütig geworden , eine

Emmentaler Bäurin vorstellen wolle : wenn sie eine solche

wäre , so hätte sie doch das Kinderwägeli nicht ziehen,

sondern mit Roß und Wägelt kommen sollen, und was

solche Sachen mehr sind . So redet man doch da oben bei

uns nicht miteinander, " grollte Stüdeli .
Bei Tische fing ein jüngerer Bruder von Stüdeli

Plötzlich zu lachen an , und als man ihn frug , was das zu

bedeuten hätte , antwortete er : „ He , weil Stüdi so ganz

eine Emmentalertn ist und so emmetalertsch redet , hier

sagt man den Kirsi ' ), aber Stüdeli sagt immer Kriesi wie

im Emmental : ich sage künftig nur das Kriesi - Stüdi . "

Stüdeli kriegte ein rot Gesicht , dte andern lachten , die

Mutter sagte : „Du bist immer der frechste, Sämi , und daß

ich den Namen nie mehr von dir höre , sonst —. Weißt du

nicht , daß Beinamen anhängen eine Sünde ist ? Einen

Namen gibt Gott mit der Geburt , einen andern Vater

und Mutter in der Taufe , das sind dte Namen , die gelten

sollen und die geben sie, welche das Recht dazu haben , und

wer noch was htnzutut , der tut 's ins Teufels Namen ,

merk dir dies , Bubl Kriesi oder Kirsi läßt Gott wachsen,

und an jedem Ort sagt man . wie es Brauch ist, Kriesi

oder Kirsi , und es ist beides gleich gut , und niemand hat

das Recht , den andern auszulachen . Weißt es , Bubi "

„ Za , Mutter , ich lachte nicht deswegen , ich lachte bloß

wegen » Stüdeli . Früher konnte es am -y Kirsi sagen wie

wir : es sagt jetzt nur aus Hochmut Kn - st, es meint , das

sei vornehmer,
" sagte Sämi so m der rechten Flegel -

Hastigkeit eines übermütigen Schuljungen . „ Sag
' du mir ,

wie du willst, " sagte Stüdeli , „ es ist mir gleichgültig . "

Stüdeli wollte jetzt aufbrechen . E « wollte zeitlich

gehen , damit es zeitlich daheim sei, und vielleicht komme

ihm der Mann entgegen , er habe davon gesagt . „ Mit

Roß und Wägeli ? " frug der Vater . „ Zweifle,
" antwortete

Stüdeli . „ Die Pferde haben gestern stark gearbeitet , und

dann nehmen sie am Sonntag keins aus dem Stalle , sie

sagen , man müsse gegen die Tiere Verstand haben , so gut

als gegen dte Menschen . "
„So kann ich dich eine Strecke

fahren,
" sagte der Vater , „ meine taten gestern wenig oder

nichts und wenn auch , so bekommen sie zu fressen, daß sie

auch am Sonntag arbeiten können ." Stüdeli ließ sich auf

dieses Kapitel nicht ein, sondern bat ihn , seinetwegen nicht

Mühe zu haben . Wetter und Weg seien gut , und es möchte

den Leuten nicht die Freude machen , daß sie lachen könnten :

wenn es fahren wolle , müsse es heimkommen , da hätte

man Roß und Wägeli , um es wegzuführen , aber um es zu

bringen , hätte man keine gehabt . Es wolle gehen , wie es

gekommen . „Za, " ergänzte die Mutter , „ich will es be¬

gleiten und eins von den Mädchen zieht das Wägeli schon,"

und somit war dte Reise geordnet .

Sehr freundlichen Abschied nahm Stüdeli von allen

Hausgenossen , nur Sämi war nicht sichtbar . Dadurch , daß

es sich weder eines Knechtes noch einer Magd schämte,

jedem die Hand und einen guten Wunsch gab , machte es

nicht bloß gutes Blut , sondern sicherte sich lebhafte Ver¬

teidiger gegen den Vorwurf der Hochmütigkeit , der ihm

den Tag über so oft gemacht worden war . Es war ein

schöner klarer Sonntagsnachmittag , so recht wie der liebe

Gott sie lieb hat und als eine seiner schönsten Gaben den

Menschen zur Erquickung sendet und nicht um sie zu ent¬

heiligen mit Wüsttun und sie auszufüllen mit Liederlich¬

keiten von allen Sorten . O wenn einmal unser Herrgott

dte Lehr - und Ladenjungen , die Schuster und Schneider

und andere Gesellen , die Mädels , die Jungfern , dte Mam¬

sells , die Damen und Junker frägt : „ Laßt mal hören , was

habt ihr mit euern Sonntagen gemacht ? " wie werden da

ihre Gesichter brennen vor Scham und Angst , daß es eine

Röte am Himmel geben wird , als wäre eine Welt im Brande !

*) Schweizerische Bezeichnung für Kirschen . ( Schluß folgt )
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Aus Welt und Zeit . 11 . März 1922 .
Es hat den deutschen Reichskanzler Wirth Mühe ge«

kostet , aber er hat 's schließlich fertig gebracht, die Regie¬
rungsparteien einschließlich der Deutschliberalen für den

Steuervergleich willig zu machen . Die Deutschliberalen
haben allerdings ihre Bedingungen gestellt . Ueber die

Verwendung der Steuermtttel muß Klarheit bestehen, jeden¬
falls dürfen sie nicht zur Deckung der Fehlbeträge bet der

Post und Eisenbahn verwendet werden : diese Betriebe müssen
sich in Zukunft selbst erhalten. Die Vereinfachung der

Reichsverwaltung und ihre Verbilligung muß mit Nach¬
druck durchgeführt werden. Eisenbahn und Post müssen
entpolitisiert und soweit als irgend möglich wirtschaftlich
behandelt werden. Der Eisenbahnstreik ließ ja in einen

Abgrund schauen . Wie ist der Staat übel dran , dessen
Beamten sich zusammenrotten, um die Art an seine Wurzeln
zu legen ! Was die Leistungsfähigkeit der deutschen Wirt¬

schaft beeinträchtigt, muß weg, so besonders die Zwangs¬
wirtschaft. Wenn sie sozialistisch erscheint, sozial, gemein¬
schaftbildend ist sie gewiß nicht, sondern gemeinschaftzer -

rüttend . Denn sie ist wider die Freiheit , sie hindert die

Entfaltung der freien und freudigen Kräfte . Unter dem Joch
des Zwangs zu gehn und zu stehn, ist furchtbar. Wir folgen
dem Gesetz, das uns gegeben ist, aber in der Kraft der

Freiheit . Die wahre Freiheit wird gewirkt durch die Ab¬

hängigkeit von Gott , durch die Gemeinschaft mit ihm : so¬
bald unser Volk wieder seinen Gott gefunden hat, wird

ihm geholfen sein: viel Größeres , als der Zwang erreichen
wollte, wird 's tun und leisten nach dem Gesetz der Frei¬
heit, das es in dem gottgebundenen Gewissen trägt .

Das Finanzministerium , das bisher der Ernäh¬
rungsminister nebenher verwaltet halte, soll neu besetzt wer¬
den . Das Schatzministerium hätten die Deutschnationalen
als überflüssig gern aufgehoben gesehn . Aber die Regie¬
rungsmehrheit im Reichstag breitete ihre schützenden Flügel
über ihren Mann , und er darf weiterhin auf seinem Minister¬
sessel fitzen .

Die Steuern , die dem deutschen Volk auferlegt
werden, sind so hoch wie in keinem Land Europas ! Der
verlorene Krieg wird uns noch lange Jahre schwer wie
ein Felsblock auf den Schultern liegen . Denn Genua ,
die neue Konferenz , bringt uns keine Erleichterungen, sondern
nur neue Lasten. Frankreich läßt nicht nach, uns aus¬
zupressen , ein Folterknecht so grausam, wie nur einer sein
konnte im finstern Mittelalter . Poincare will 's und Lloyd
George, der Engländer , sagt dazu Za und Amen. Rathenau ,
der neue deutsche Außenminister, der im Hauptausschusse
des Reichstags über die außenpolitische Lage redete , be¬
sonders auch über die Wiederherstellungsfrage , hat ja gute
Hoffnungen. Er ist von der einzigen Richtigkeit seiner
Erfüllungspolittk voll und ganz überzeugt. Die den Wagen
anders gelenkt haben wollen, zeiht er der Verwegenheit
und der Torheit, sie haben nicht den klaren Blick für die
Wirklichkeit und die Weltlage. Der Mann ist eben ein
Jude , nichtdeutschen Bluts , und denkt durchaus international ,
er vertritt die Interessen des internationalen Kapitals .
So hofft er denn alles Heil von der Beteiligung Amerikas
an der Lösung des Rätsels , wie . Europa geholfen werden
kann. Aber Amerika hat klar und bündig erklärt, daß
es mit der Konferenz von Genua nichts zu schaffen haben
wolle. Wenn 's dabet viel Geld verdienen könnte , wie im
Weltkrieg, würde es sich sicherlich nicht ausschließen.

Zn England sind weite Kreise mit Lloyd George
nicht mehr zufrieden. Sie sehen, daß England zwar den
lästigen Nebenbuhler Deutschland los hat , daß ihm dafür
aber zwei andere ganz gewaltig auf den Leib gerückt sind ,
nämlich Amerika und Frankreich. Frankreich spielt in
Europa jetzt schon die erste Geige : England muß nach seiner
Melodie tanzen : Poincare regiert die Stunde . Das geht
hart gegen den englischen Wettmachtstolz Dazu hat Zr -
iand feine Unabhängigkeit erhalten : im Unterhause hat man

! das Gesetz darüber angenommen, wie sehr auch die Ulster¬
leute brüllten. Aegypten will auch möglichst selbständig
sein, und Lloyd George hat bereits die Freikarten dort aus -

geteilt. Nach Aegypten aber kommt Indien . Die Knechte
wollen freie Herren sein, und sie erreichen 's . Aber was
dann, wenn ein Fell nach dem andern davonschwimmt?
Sie stehn bereits vor der Tür, die dem Herrn Erstmtnister
Lloyd George den Sessel hinausstellen : einstweilen haben sie
ihm noch eine Gnadenfrist bewilligt, bis die Genueser
Konferenz vorbei ist. Dann aber ! Alle Schuld rächt sich

auf Erden . Auch für die Franzosen kommt der Tag !
_

' K . H .

Kirche und Mission .
In dem Bericht über die Landessynode in Nr . 10 finden sich

leider 2 nicht bedeutungslose Unrichtigkeiten : 1 . Das sog. Ruhestands¬

gesetz ist einstimmig angenommen , aber nicht abgelehnt worden . Richtig

ist, daß die Liberalen gegen die wichtigen W 1 —3 gestimmt und es

verhindert haben, weil 1 Stimme zur ?/z Mehrheit fehlte , daß eine

entsprechende Bestimmung über Zuruhesetzung auch in die Ver¬

fassung gekommen ist. 2 . Die Verfassungsänderung bezüglich der Be¬

setzung sämtlicher Patronatspfarreien ist nicht abgelehnt , sondern mit

allen gegen 3 Stimmen angenommen worden . Abgelehnt wurde durch

die gleiche Opposition die von der Verfassungskommission vorgeschlagene

Aenderung : die Besetzung der Patronatspfarreien geschieht durch den

Patron unter Mitwirkung der Kirchenregierung und der Gemeinde .

Die angenommene Fassung dagegen lautet : die Besetzung der Patro¬

natspfarreien geschieht unter Mitwirkung der Kirchenregierung und

der Gemeinde , was im Grunde dasselbe besagt . Die abgelehnte Fassung

enthielt eine Freundlichkeit gegen die Grundherren , welche durch An¬

nahme des sogenannten Ternaverfahrens bei der Besetzung ihrer

Pfarreien den Gemeinden außerordentlich weit entgegengekommen und

ihnen ein wesentliches Recht der Mitwirkung bei der Pfarrbesetzung

gewährt haben .
Haiti » gen . In der Zeit vom 1 .—12 . Februar war bei uns

Evangelisation durch Pfr . L . Meier von Dürrn . Es war die erste

Evangelisation in unsexm Ort und wir müssen beschämend bekennen , daß

wir unserem großen Meister nicht soviel zugetraut haben , daß wir

nicht schon von vornherein mit mehr Siegeszuversicht an das Werk

gingen . Der festliche Klang unserer heimatl . Glocken lud laut rufend

durch die abendliche Stille die hungrigen Seelen ein , und siehe, erst

zögernd , dann mit immer mehr Interesses folgten zuletzt viele ihrem

Ruf . Ein reicher Tisch war gedeckt und Gottes Wort mit Geist und

Kraft fand Zugang zu vielen Herzen und Seelen und wirkte Leben

! bringend . Das Gleiche dürfen wir auch berichten von deni Bibelkurs

in den Nachmittagsstunden . Wir staMen unter einer Segensfülle
und Jesus wurde uns groß gemacht. Tver letzte Tag des Festes war

der herrlichste, die Kirche voll wie noch selten . Unser lieber Herr Pfr .

Meier , wir dürfen ihn schon so nennen , denn wir hatten ihn lieben

und schätzen gelernt in diesen Tagen , redete über das Thema : „Was

dis Gnade vermag ." Er verstand es , mit geistvollen Worten uns die

Liebe Jesu groß zu machen, und in der Tat zerflossen unter der Wucht

dieser Predigt in manchem Menschenherzen der Stolz und Eigenwille .

Es wogten Stürme inneren Erlebens in manch einer Brust . Die

folgende Nachversammlung war der beste Beweis ; 250 —300 Personen

fanden den Mut , daran teil zu nehmen und als es den Entschluß

galt , treu in die Nachfolge unseres Herrn und Heilandes zu treten ,

waren es wohl an die 150 —200 Seelen , die erneut es gelobten , ernst

zu machen. Am besten kam dies zum Ausdruck in den Gebeten , denn

es wollte kein Ende nehmen das Loben und Danken . Manches Men -

schsnherz hat dem Evangelisten seinen Kummer in den Sprechstunden

offenbaren können und hat Frieden gesunden in der vergebenden
Gnade des Herrn .

k̂ . IV.

Das Leipziger Missionsfeld in Ostafrika ist im Juli

August von den beiden Amerikanern l)r . Brown und Pastor Zeilinger

besucht worden . Auf allen Stationen eilten ihnen Hunderte von

Christen entgegen , die Kirchen waren überfüllt . Besonders gelitten

hat das Paregebiet , wo z , T . die Wohnhäuser in übler Verfassung

waren , die Schulen so gut wie vernichtet , die Grundstücke von Unkraut

überwuchert . Gleichwohl waren die Reisenden auch dort im Blick auf

die ungünstigen Verhältnisse seit 1914 überrascht , daß überhaupt noch

ein Rest von Christen treu geblieben war . DaS ganze Missionswerk

ist vor dem Zerfall bewahrt

Liebesgaben .
Geschäftsstelle der Badischen Landesvereinr für Innere Mission

Karlsruhe (Baden) , Kreuzstr . 23 . Postscheckkonto Karlsruhe 7828 .
Vom l . Oktober dir Sl . Dezember rssi gingen folgende Gaben ein : (Fortsetzung .)

2. Sur «ebermittelung an andere MWonrwcrke . (Bei Ueberweisungsauf -

trägen bitten wir unser» schwer kümpsenden Bad. Landesverein» sür Innere
Mission sreundlich gedenken zu wollen . , Morbach : dch . Ps. Schweikhart Ober -

öwish. v . Hptl. B . 10.—, Pf. Kayser Ebcrstadt S —, kath . Müller Ka . S.—, Frl .
Haa» Gotha 10.—, dch. Pf. Erbacher Singen b. D . au» Christen !. Kleinsteinbach
tO .SS. dch. Pf. Herrmann sta . a . d . E. « ohnenberger Stiftung So - , dch . Pf.
Schönthal Friedrichsfeld IO.- , dch Ps.-A. Linkenh . 5».— , dch Pf. Köllner kondringeu
b Ung. IO —, dch Pf, Schweickert Graben SO.—, dch . Ps. Askani Welichneurent
6 —. Sbt . Ruöbeim IO.- , dch . Dik Rieden Aue 10.—, Ung. Freiburg »!>.—, Oberl ,
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a. D . Hauert Mannh . LS.—, dch. Jnsp . Schmidt Ka . v . Fr » L. B . IS.—, dch. Pf .
Schmitt Teningen v. W . Bertsch 6.—, Ung. Ika . 50 dch Pf . Köllner Köndringen
v. Fr . Pf . 10.—, dch. Pf . Bär Leibenstadt v. H . Jlzhöfer 10 —, dch. Pf . Schweickert
Graben SV.—, dch. Pf . Wilckens Söllingen 70.—, dch . Pf. A . Daisbach 10.—. dch.
Pf . Mayer -Ullmann Ka . 20.—, Pf . Himm - lheb-r Freibg . 5 .—, Schenkel Ka 10.—,
il. M . Freibg . so.—, zus. 520.35. Park : von II. dch . Fr . Noe Ka. 7.— u . SS.—,
dch. Pf . Echweikhart Oberöwish . v . Hptl . B . 10.—, Pf . Kahser Eberstadt S —,
Kath . Müller Ka. S.—, dch. Pf . Engelhardt Ladenburg 60.—, dch Pf . Herrmann
Ka. a . d . E . Bohnenberger Stiftung 20 .—, v Fr . Oberin Eisenlohr -Ka 10.—, dch.
Pf .-A . Linkenheim 40.—, dch. Pf . Brandt Jllenau v. Ps .-A . sichern SV.—, dch . Pfr .
Köllner Köndringen v. F . B . 1V — u . Ung. 10.—, dch. Pf . Schweickert Graben
tv.—, Ev . Missionsverein Singen a . H . 75 —, dch. Pfr . a . D . Straus ; Ka v . Fr .
Oberin Machot 10.—, dch. Pf . Askani Welschneureut 6.—, Sbt . Rußheim 10.—,
dch. Vik . Rieden Aue 16».—. Ung . Freiburg 10 .—, Oberlehr . a . D . Hanert Mannh .
SO.- , dch . Jnsp Schmidt Ka . v . Fr L. B. 1v.—, dch. Pf . Schmitt Teningen v .
W Bertsch , dch. Pf , Brandt Jllenau 15.—. I . Seemüller Ka, 10.—, Mechaniker
Germdorf Ka . 5.—, dch. Ps .-A . Korb K.SV (f. Nickelsammlg.), dch . Pf . Fiehn Ober-
acker 110 —, Ung. Ka. 30 .—. Fr E . M. geb. B . Ka. 5 —, Petri K. 5.- . dch . Pf . i

Köllner Köndringen v . Fr . Bf . IO.—, Gg . B . 10.—, Gg. Sch. 5.— u . Ung. 5.—.
dch. Pf . Bär Leibenstadt v. H. Jlzhöfer so .—, aus Unterkessach v W . Bayer 10.—
u. K . Weiß 5.— u. 34 .— (Nickelsammlg. l, dch. Pf . Noll Berghaus . v. Ung 5 —, dch.
Pf . Tiemer Durlach 12 .—, A . M. Freiburg 50 .—, A. R . Ka. 50.—, Frl . E. Schiler
Ka . ISO.— (Nickelsammlg.) , dch . Pi . Mayer -Ullmann Ka . SO.—, Pf . Himmelheber
Freibg . 5 .—, Schenkel 10.—, dch . Frhr . v . Göler Neckarbischossh. a . c Kätzchen
50.—, zus . 1257 .60.

Ueltungshaur zriedrichrhShe in Lüllingen: dch. Pf . Echweikhart Oberöwish .
v . Hptl . B . 15 .—. Pf . Kahser Ebcrstadk s.—, K . K. Pforzh . 5 —, Ung. Freiburg
40 .—, Oberlehr , a D . Hauert Mannh so .—, zus . 77.—. Pilgerhaus in Weinheim :
dch . Pf . Bär Leibenstadt v . H . Jlzhöfer 10.—, aus Unterkessach v . I . Weih Ww .
5 —, Fr S . Spieß 10 — u Fr . E . Kirrstätter jg . 10.—, dch . Pf .- 4 . Daisbach 10.—,
dch . Pf . Schweikhart Oberöwish . v . Hptl . B. 1».—, Pf . Kahser Eberstadt S.—, dch.
Pf . Engelhardt Padenburg 6V —, K. K. Pforzh . 5.—, Sbt . Rußh . 1v.—, Ungen .
Freiburg 40.—, Oberlehr . a . D Hauert Mannh . 20. —, dch . Ps .-A Heiligkrcuz-
steinach v . Hptl . Schumann Altneudorf so.—, zus . SIS .—. Zöcklerr Anstalten : von
K . K . Pforzh 5.—, Pf . Kaufmann Ottenh . 5.— <Stanislau >, zus 10.—

(Fortsetzung folgt .)

S«S«e, j

r
r

^^ Weioikbrilê Vciclsrb

' gen .ssuesstz
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f 5k >enoLOi -g«bgentr>1
f sufleeoecks>iiick>de-
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14 ,
Eine Kinderschwester sucht e^ ge-

brauchtes , aber noch gut erhaltenes

DßsniB»oniunZ
zu kaufen. Angebote unter Nr . S74 an
die Exp. d ». Bb zu richten.

Wärterinnen gesucht.
Wir suchen zum alsbaldigen Eintriti

einige Wärterinnen . Gehalt nach dei
neuen Kreisbesoldungsordnung . (24i

Mädchen , die sichzum Berus als Pranken
Pflegerin für geeignet halten , wollen ihre
Bewerbungsgesuche mit Altersangabe und
mit Dienst - und Leumundszeugnissen be¬
legt , sowie unter Anschluß des Rückportos
alsbald an Unterzeichnete Direktion richten.
VIe Direktion der « relrpflegeanftalt lsub

in Stterrweier (Amt Bühl ).
Gesucht auf 1. April ehrliche»

Alleinmädchen
in Haushalt von 4 Personen . Angebote
an Frau Prof , « ottengatter , Vurlach,
(Baden '._ (264
sauberes , ehrliches Mädchen in kleinen
V Haushalt bei gutem Lohn und Ver¬
pflegung auf i . April gesucht. Parlrruhe ,
Kaiserstr . 77 III . _ (L6S
Suche zu sofort . Eintritt ein ehrl . und
v brav . Mädchen bei kleiner Familie mit
hohem Lohn . Offert , an S. vraunschweig ,
Sulzburg , (Baden )._ (S68
kruverläsflges , jüngeres Mädchen zur

Mithilfe in kleinem Haushalt und
Garten iS erw . Personen ) sofort oder
1. April gesucht. Gute Behandlung und
hoher Lohn zugesichert. (S5S

Frl . Sretchen Schneider,
Mannheim -Neckarau, Schulstr . 55 .

: Gesenkt der sWislheil
: ArnlkenWOll! Pastor in Madrid

Bravo Murillo 63
Postscheckkonto 15602 Leipzig . — - - --- H

AM Mebner

Tüchtiges Mädchen
für kinderlosen Haushalt gesucht .
243 ) Frau Med.-Rat Schmidt.

llordrach -Poionie (Schwarzwald .)
junges Mädchen aus guter Familie ,
^ lS Jahre alt . wünscht sich im Haushalt
weiter auszubilden . Familienanschluß
Bedingung , Taschengeld erwünscht. Offert ,
sind zu richt , unter Nr . 228 an die Exped.
des Blatte ». (266
Luche aus lS . April oder 1. Mai jüngere »,V ordentliches Mädchen in Privathaus¬
halt . Guter Lohn . Freundliche Behand¬
lung . Frau S . Vraukmann , Pönigsfeld
in Baden . (262
« uf l . oder 15. April wird für das Töch -
44 terheim des bad . Pfarrvereins eine
« Schin und «in Hausmädchen gesucht.
Meid . erb . an die Vorst, grl . HSchstetter,
Parlrruhe , Redtenbacherstr . l4 . iLKv
In gut . bürgerl . Haush . von 2 Pers . u .
v i gr . Kind wird erfahr . (287

Mädchen oder eins . Stütze
bei sehr guter Bez . u. netter Behandl .
gef . Eventl . werden auch sämtl . Pflichten
eingelernt . Frau Piehnle , Pforzheim ,
Kronprinzenstr . 72.
jüngere » Mädchen aus guter Familie
v für die Hausarbeit von Beamtensamilie
in Karlsruhe mit 3 fchulpflicht. Kindern
gesucht. Familienanschluß . Angebote
mit Lohnansprllchen unter Nr . L6l an
die Exped . dies . Blattes .
/Lesucht aus l . oder 15. April ein fleißige»

Mädchen für Küche und Hau» gegen
hohen Lohn von Frau Gutspächter
G . Laimbach, Gut Nothaus , Post Breisach.
HItzä - chen gesucht für Haus - u Barten -
444 arbeit, möglichst 16 I . alt, gut. Lohn
u . fam . Behandl . Meldg . mit gen . An¬
sprüchen. Pfr . Mayer , vheinblschofsheim ,
Amt Kehl. (265
Lauberes , ehrliches Mädchen, das etwas
V kochen kann und den Haushalt gut
versteht , bei gutem Lohn und Verpflegung
auf I . April , evtl , auch etwa » später ,
gesucht. « arlsruhe , Parkstr . 17, II .
Einfacher , junge» Mädchen, das gesunden

Landaufenthalt sucht und Hausarbeit ,
Kochen und Gartenarbeit erlernen will ,
findet zum I . Mai in gut bürgerlichem
evg. Hause Aufnahme mit Familienan¬
schluß . Pensionspreis 200 Mark . Dienst¬
mädchen vorhanden . Offerten sind unter
Nr 273 zu richten an die Exped. d ». Bl.

L » lide» , ehrliches Mädchen, nicht unter
v lg Jahren , zu älterem Ehepaar zur
Verrichtung de» Haushaltes gesucht. Da¬
selbst kann das Kochen erlernt werden.
Gute Bebandlung und hoher Lohn zuge¬
sichert. zrau Z. Mock, Pforzheim , Kron-
prmzenstr . 6 (258

Lleitziges , ehrliches Mädchen für kleinen
xs Haushalt und Garten gesucht. Gute
Behandlung . Lohn nach Uebereinkunft .
Frau Ingenieur z . Tscheuiin, Leningen
bei Emmendingeu . (240

bbbädchen gesucht für Haus und Garten
444 auf 1. April. Angebote an Frau
Pfarrer Lemmc, Pllrzell , Amt Lahr . (235

Heil- « . Pflegeanstalt für Epilep
tische i« Kork ( Baden ) .

Wir suchen eine christl . ges. Wärterin ,
eine ältere Person als Stütze der Haus¬
frau aus nusern Hof und einen Gehilfen
für Landwirtschaft . Meldungen mitZeag -
niffen, darunter ein seelsorgerlicheS, an
den Direktor der Anstalt . _ (S75

Suche zuverläistges , tüchtiges
Mädchen

zur Uebernahme der Küche. Kochkenntn.
nicht unbed . erforderlich . Dienstkleidcr ,
eig. Zimmer , zeitgem . Lohn . Zimmer¬
mädchen, Gärtner vorhanden . Eintritt
I . April . Bewerb , mögl . mit Bild gegen
Portoersatz Frau zabrikant Lautemann ,
Herbolzheim im Bretsgau ._ (276
« uf l . Mai wird in kleine Beamten -
44 familie auf dem Lande (Hauptlehrer )
in der Nähe v . Lahr (Wohnung Privat -
haus ) eine Haustochter gesucht. Derselben
wäre Gelegenheit geboten , sich in allen
Zweigen der Haushaltung auszubilden ,
des. im Kochen . Waschfrau vorhanden .
Liebevolle Behandlg . Voller Familien¬
anschluß. Taschengeld u . Neisevergütung .
Anfragen unter Nr . 27g 8 . an die Expe-
dition des Ev . Kirch.- u . Bolksbl . (279

^ lus 1. April oder später älteres , treues
4» Mädchen stir Küche und Hausarbeit
gesucht. Angebote mit Lohnansprüchen
erbeten an ls . Sichrer , Ponstanz , Schotten¬
straße 23 . (277

Lleitziges , willige » Mädchen für Küche
A und Haus per sofort gesucht»
Falls im Kochen nicht bewandert , könnte
dasselbe gelernt werden . Lohn nach
Uebereinkunft . G . Marquart Ww., Gast¬
haus z. Hirschen, Sulzburg , Schwarzwald .

junger , ehrliches Mädchen , das auch
v etwas Gartenarbeit versteht, zu kleiner
Familie auf l . April gesucht, vräuninger ,
« arlsruhe , Waldstr . ss , s . (244

/Lin ehrliches, brave » Mädchen , das schon
gedient hat , für Küche und Haus ge¬

sucht . Gute Bebandlung und Verpflegung
zugesichert Frau Johanna ljambrecht ,
zretburg i . vr ., Tennenbacherstr . so . (238
-sttus I . April wird ein solides , williges
44 Mädchen gesucht für alle Hausarbeit.
Angebote mit Lohnallsprüchen erbeten an
Frau Sexauer , ikmmendlngen (Baden )
Moltkestr . 2 (23V

Schuhmacher,
der seine Lehrzeit beendet hat , sucht Arbeit
bei tüchtigem Meister , womöglich mit
Verpflegung . Angebote an Kircheurat
« appler , Vossenheim b. Heidelberg . (253

Sattlerlehrling .
Kräftiger , braver Zunge kann in die

»ehre treten mit Kost und Logic» bei (S3S
A. wipfler , Sattlermeister , Salertal

Braver, fleißiger Junge
findet bis l . Mai 1822 bei guter Kost u .
Wohnung Lehrstelle bei Bürgermstr . Goos,
Gbstbaumschulen u . Gärtnerei in Baier¬
tal b. Wieslock . (232

kleineres Harmonium
zu kaufen gesucht. Angebote unter
Nr . 271 an die Exp. ds . Bl . (271

lü/oÄacke/r

msed . ledere !
(Hessen ) fls. 3

Muster umsonst und franko .

Strümpke , vnterväscke liekert privaten .
Proben , Prei8e postkrei

tiokliekerant in Lrkuri V/ . 156

8
vttnsssen <I
„Ihre Methode hat gut geholfen ."
Tausends , bewährt und Aner¬
kennungen . Alter u . Geschlechtr¬
ang . an Sanlsrardaiiä vr . weil .
I-Llllerdaoh 3» l)o . Münodeu 48
Thorwaldjenstr . g. ( öl 1

Lleitziges Mädchen für den Haushalt aus
A 15. März oder später nach Karlsruhe
gesucht. Gute Behandlung und Ver¬
pflegung . Familienanschluß . Angebote
mit Gehaltsausprüchen unter Nr . 208 an
die Exped. d . Blattes ._ (208
-Vuf 1. April wird ein jüngeres , zweilcs
44 Mädchen zur Mithilfe im Haushali
gesucht. Näveres Frau Nothweiler , Paris -
ruhe , Kronenstraße 43. (250

Luche braves , zuverlässiges Mädchen
v aus i . April oder später . Famiicn -
anschluß, guter Lohn. Frau Pfarrer
Teutsch, Leuterrhaufen bei Heidelb . (S8i

« us 15. April wird ein 16 jäkriges ,44 christlich gesinntes Iweitmädchen
gesucht, zrau Geh. -Regierungsrat
»Uh, Parlrruhe , Nowakanlage lb .

Suche z. >. od. l5 . Mai Stütze aus gute «
v Familie in kleinen Haushalt (2 Per ,
Ionen ) , zrau Nundt , Parlrruhe , Kaiser¬
straße lS4 » . (27k

Gesucht
in Arztsamlie , Landstadt , Schwarzwald ,
gefund ., tücht. Mädchen od . eins. Stütze
Bei Bewährung nachmittags Gelcgenh . zv
hoh . Nebenverd . <4—500 M . monati .) durch
leichte äugen . Fabrikarbeit . Gut . Lohn
gute Verpfleg ., fam . Behandl . Angeb. m
Lohnanspr ., Zeugn ., evtl - Bild unt . Nr . 282
an die Exped. d . Bl . (282

Vibel-Lesetasel .
n«b „ ,r Nur Einem dienen . Matth . 6, 24
«in » » . Wochenlicdi Seelenbräutigam .

19 . Sonntag : Matth. 18,15 —20 . Mitten unter ihnen.
20 . Montag : Matth . 18, 21—35 . Du Schalksknecht !

21 . Dienstag : Jes . 1,16 — 20 . Lernet Gutes tun !
22 . Mittwoch: Matth . 19,13 — 26 . Er ging betrübt von Ihm .
23 . Donnerstag : Luk . 12, 13— 21 . Wes wird es sein ?
24 . Freitag : Matth . 20 , 1 — 16. Nimm, was dein ist .
25 . Samstag : Jes . 53, 1—6 . Die Strafe liegt auf Ihm .
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